Kommuniqué  
Mit Gottes Gnade und Segen der Kirchenführung fand zwischen 30. Juni und 4. Juli 1998 in Wien, Österreich, ein Zusammentreffen zwischen den Delegationen der Ukrainischen Orthodoxen Kirche und der Ukrainischen Griechisch-katholischen Kirche auf Initiative der katholischen Stiftung PRO ORIENTE unter der Leitung ihres Präsidenten Herrn Alfred Stirnemann statt.  
Von der Ukrainischen Orthodoxen Kirche haben an diesem Treffen teilgenommen:
1.      Bischof von Lwiw und Drohobycz Avhustin (Markevich) – Leiter der Delegation;
2.      Bischof von Ternopil und Kremenec Sergij (Gensitskij);
3.      Erzpriester Vasilij Zaev;
4.      Herr Andrej Savickij.  
Von der Ukrainischen Griechisch-katholischen Kirchen haben an diesem Treffen teilgenommen:
1.      Auxiliarbischof des Oberhauptes der Ukrainischen Griechisch-katholischen Kirche Lubomyr (Husar) – Leiter der Delegation;
2.      Bischof von Zboriv Mychail (Koltun);
3.      Erzpriester Dr. Iwan Dacko;
4.      Herr Myroslav Marynowycz.  
Die Mitglieder der kirchlichen Delegationen aus der Ukraine bedankten sich bei Kardinal Christoph Schönborn für die Hilfestellung bei der Organisation des Symposions und beglückwünschten ihn zur Ernennung zum Vorsitzenden der Österreichischen Bischofskonferenz und bedankten sich bei Kardinal Franz König für die Unterstützung bei den Unterredungen.  
Das Zusammentreffen wurde mit den Referaten der Delegationen eröffnet, in welchen sie ihre Ansichten und ihre Bewertung der religiösen Situation in der Westukraine darlegten, welche sich untereinander unterschieden.  
Beide Seiten haben mit Bedauern festgestellt, daß in der Ukraine die Konflikte zwischen den Orthodoxen und Griechisch-katholischen sich bis jetzt fortsetzen. Die Mitglieder der Delegationen sind der Ansicht, daß dies den Normen der christlichen Moral widerspricht und den Prozeß der spirituellen Erneuerung der Ukraine negativ beeinflußt.  
Der gemeinsame Gedanke ist ausgesprochen worden, daß solche Zusammentreffen, in welchen konkrete Thematiken behandelt werden, nützlich und notwendig sind und daß die Zusammenarbeit erforderlich ist; und zwar in folgenden Bereichen:
-        Wohlfahrt und Sozialdienste;
-        spirituelle und moralische Erziehung der jungen Generation;
-        spirituelle Erziehungsarbeit in der Armee;
-        spirituelle Heilung der Gesellschaft und ihre Konsolidierung.
Solch eine Zusammenarbeit entspricht den christlichen Prinzipien und fördert die Versöhnung im Geiste der Liebe Christi.  
Beide Seiten haben erklärt, daß sie jegliche physische oder moralische Gewaltanwendung gegenüber Christen, welcher Konfession sie auch immer angehören, verurteilen, welche durch Inbesitznahme des kirchlichen Ver​mögens, besonders der Gotteshäuser, entsteht, weil es nicht dem christlichen Lebensideal entspricht.  
Die Vertreter beider Kirchen meinen, daß die Normalisierung der  Beziehungen, dank konkreter Maßnahmen, zum Abbau von Spannungen in den Beziehungen zwischen den Kirchen möglich erscheint, welche augenfällig den Gläubigen demonstrieren würden, daß die Leitungen beider Kirchen bereit sind, ihre Konflikte friedlich zu bereinigen.  
Beide Kirchen schlagen ihren Kirchenleitungen vor:
1.      Maßnahmen zu setzen, um der Bemächtigungen von Gotteshäusern als Methode der Bereinigung von Proble​men des Kircheneigentums im Gesamtterritorium der Ukraine Einhalt zu gebieten.
2.      Sobald als möglich offensichtliche Konfliktsituationen durch friedliche Verhandlungen im Rahmen der „Bari/Italien“-Vereinbarungen von 1997 zu lösen, durch gemeinsame Arbeitsgruppen, gestützt auf vorher ausgearbeitete Normen, welche gesondert im Kommuniqué (Bari 1997) aufscheinen.
3.      Jede der beiden Kirchen soll die kanonischen Beschlüsse der anderen achten und die entsprechenden synodalen Kommissionen beauftragen, die Fragen der gemeinsamen Beziehungen zwischen den Orthodoxen und Griechisch-katholischen gründlich zu studieren.
4.      Eine gemeinsame Arbeitsgruppe soll einen Plan der weiteren Regulierung der Beziehungen zwischen den Kirchen ausarbeiten und zur Begutachtung an ihre Kirchenleitungen übergeben.  
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